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Hintergrund Projekt OCR-BW (2019-2022)
• Ziel: Aufbau eines Kompetenzzentrums für Volltexterschließung 

von handschriftlichen und gedruckten Werken mit der UB 
Mannheim

• Aufgabe: Evaluierung von Transkribus anhand verschiedener 
Textkorpora aus dem Bestand der UB Tübingen (Erstellung von 
Ground-Truth-Daten und Modelltraining mit einer angestrebten 
Zeichenfehlerrate (CER) < 5%)

• ursprüngliche Überlegung: durchsuchbare Volltexte können als 
Ersatz für eine ressourcenaufwändige Tiefenerschließung dienen
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• Frage: können die erzeugten automatischen Transkriptionen für 
Handschriften und historische Druckwerke mit Hilfe weiterer KI-
Anwendungen für die Tiefenerschließung und Aufwertung der 
Daten nachgenutzt werden?

• Stand: automatisch erzeugte Transkriptionen mit Fehlerraten im 
Bereich von durchschnittlich 2-5%
- Ergebnis nicht fehlerfrei, was den Erfolg einer Volltextsuche 

beeinträchtigt
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Ausgangspunkt schwach strukturiertes Material
• historischen Dokumenten fehlen oftmals Inhaltsverzeichnis, 

Inhaltsangabe, Register oder Index, die einen schnellen Einstieg in 
das Dokument ermöglichen

• Beispiele für Anwendungsfälle: Tagebücher, Korrespondenzen, 
Protokolle, Konsilien, Akten

• Volltexte erleichtern den Zugang zu historischen Dokumenten, 
aber man muss bereits wissen, wonach man sucht bzw. auf gut 
Glück suchen

→ Lösung?: Nachnutzung der Volltexte mit weiteren KI-
Anwendungen wie ChatGPT, um mit geringem 
Ressourcenaufwand eine Tiefenerschließung zu ermöglichen
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Erschließung mit ChatGPT

• Ermittlung von Erschließungsdaten
- Inhaltsangabe
- Schlagworte

• Grundlage: Transkriptionsdaten (Ground-Truth-Daten im Vergleich 
zu automatisch erzeugten Transkriptionen)

• Ziel: Erschließung soll auswertungsoffen sein

6 © 05.06.2024 Universität Tübingen



Expeditions-Tagebuch Edwin Hennig (UAT 407/80)
• 171 Seiten
• 35.334 Wörter
• 233.795 Zeichen 

• 74.713 Tokens (berechnet mit dem OpenAI-Tokenizer für GPT-3.5 
und GPT-4)

• ChatGPT gibt als Verarbeitungsgrenze 8192 Tokens an (1.2x 
weniger Tokens mit dem hier verwendeten ChatGPT 4o)
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Inhaltsangabe GT-Daten
Gib mir bitte eine präzise und sachliche Zusammenfassung des Inhalts.

Der Bericht dokumentiert die Tendaguru-Expedition vom 11. März 1909 bis 29. April 1910, die von 
Dr. Edwin Hennig und Dr. Janensch geleitet wurde. Die Expedition begann in Berlin und führte die 
Forscher über verschiedene europäische Städte nach Afrika, wo sie in Dar-es-Salaam, Lindi und 
schließlich im Tendaguru-Gebiet ankamen.
Die Hauptaktivität der Expedition bestand in der Ausgrabung und Dokumentation von 
Dinosaurierfossilien. Der Tendaguru-Hügel erwies sich als äußerst reich an Fossilien, 
insbesondere von Sauriern. Mehrere Fundstellen wurden entdeckt, an denen eine Vielzahl von 
Knochen und anderen Fossilien freigelegt wurden. Zu den bemerkenswerten Funden gehörten gut 
erhaltene Beinknochen, Wirbel und Schädelreste.
Die Tagebücher beschreiben detailliert die geologischen und paläontologischen Untersuchungen, 
die täglichen Arbeiten und Herausforderungen, wie die Organisation der Grabungen, die 
Versorgung der Arbeiter, klimatische Bedingungen und gesundheitliche Probleme. Trotz der 
widrigen Umstände, einschließlich heftiger Regenfälle und gesundheitlicher Beschwerden, 
konnten die Forscher bedeutende wissenschaftliche Erfolge erzielen.
Neben der wissenschaftlichen Arbeit enthält das Tagebuch auch Berichte über Begegnungen mit 
der lokalen Bevölkerung und deren Kultur sowie Jagdausflüge und Beobachtungen der Flora und 
Fauna der Region.
Die Expedition war ein bedeutender Beitrag zur Paläontologie und zur Kenntnis der 
Dinosaurierfauna Ostafrikas. (189 Wörter)
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Inhaltsangabe GT-Daten
Reduziere die Inhaltsangabe bitte um die Hälfte.

Die Tendaguru-Expedition (11. März 1909 - 29. April 1910) unter der Leitung von 
Dr. Edwin Hennig und Dr. Janensch begann in Berlin und führte über Europa 
nach Afrika, wo sie in Dar-es-Salaam und Lindi ankamen. 
Hauptziel war die Ausgrabung von Dinosaurierfossilien im Tendaguru-Gebiet. 
Die Expedition entdeckte zahlreiche Fundstellen mit gut erhaltenen 
Saurierknochen, darunter Beinknochen, Wirbel und Schädel. 
Die Tagebücher dokumentieren die geologischen und paläontologischen 
Arbeiten, die Organisation der Grabungen, die Versorgung der Arbeiter und die 
klimatischen Herausforderungen. Trotz widriger Bedingungen wie starkem 
Regen und gesundheitlichen Problemen erzielten die Forscher bedeutende 
wissenschaftliche Erfolge.
Zusätzlich berichten die Tagebücher über Begegnungen mit der lokalen 
Bevölkerung, Jagdausflüge und Beobachtungen der regionalen Flora und 
Fauna. Die Expedition trug wesentlich zur Paläontologie und zum Verständnis 
der Dinosaurierfauna in Ostafrika bei. (124 Wörter)
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Inhaltsangabe GT-Daten
Manuelle Modifikation

Die Tendaguru-Expedition (11. März 1909 - 29. April 1910) unter der 
Leitung von Dr. Edwin Hennig und Dr. Werner Janensch begann in 
Berlin und führte über Europa nach Afrika, wo sie in Daressalam und 
Lindi ankamen. 
Hauptziel war die Ausgrabung von Dinosaurierfossilien im Tendaguru-
Gebiet. Die Expedition entdeckte zahlreiche Fundstellen mit 
Saurierknochen und anderen Fossilien. Die Tagebücher dokumentieren 
die geologischen und paläontologischen Arbeiten, die Organisation der 
Grabungen, die Versorgung der Arbeiter und die klimatischen 
Herausforderungen. Zusätzlich berichten die Tagebücher über 
Begegnungen mit der lokalen Bevölkerung, Jagdausflüge und 
Beobachtungen der regionalen Flora und Fauna. Die Expedition trug 
wesentlich zur Paläontologie und zum Verständnis der 
Dinosaurierfauna in Ostafrika bei. (106 Wörter)
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Inhaltsangabe Modell „German Giant“ (4,30% CER)
Das Dokument beschreibt die Tendaguru-Expedition, die vom 11. 
März 1909 bis zum 4. Juli 1910 unter der Leitung von Dr. Eow. 
Renni stattfand. Es handelt sich um ein detailliertes Tagebuch der 
Expedition, das die Reise von Berlin nach Ostafrika beschreibt, 
einschließlich Natur- und Wetterbeobachtungen, geologischer und 
paläontologischer Funde, insbesondere Dinosaurierfossilien am 
Tendaguru. Das Team interagiert mit Einheimischen und bewältigt 
Herausforderungen wie Krankheiten und Logistikprobleme. Die 
tägliche Routine umfasst wissenschaftliche Arbeiten, Jagdausflüge 
und Lagerleben. Die Expedition liefert wertvolle geologische und 
paläontologische Erkenntnisse und dokumentiert sorgfältig ihre 
Entdeckungen und Erlebnisse.
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Inhaltsangabe „German Giant“ (korrigiert von 
ChatGPT)
Das Dokument beschreibt die Tendaguru-Expedition von 1909-1910 
unter der Leitung von Dr. Eow. Renni. Es handelt sich um ein 
Tagebuch, das die Reise von Berlin nach Ostafrika detailliert 
darstellt. Beobachtungen umfassen Flora, Fauna, 
Wetterbedingungen und geologische Merkmale. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt den Dinosaurierfossilien am Tendaguru, die 
sorgfältig dokumentiert und analysiert werden. Das Team interagiert 
mit Einheimischen, erlebt lokale Kultur und bewältigt 
Herausforderungen wie Krankheiten und Logistikprobleme. Die 
tägliche Routine umfasst wissenschaftliche Arbeiten, Jagdausflüge 
und Lagerleben. Die Expedition legt den Grundstein für wichtige 
geologische und paläontologische Erkenntnisse.

12 © 05.06.2024 Universität Tübingen



Inhaltsangabe Modell „German_Kurrent_XIX_pylaia “ 
(14,07% CER) 
Das Dokument enthält eine Reihe von Tagebucheinträgen und 
Berichten über verschiedene Ereignisse und Beobachtungen, 
verfasst von Dr. Janensch. Diese Einträge dokumentieren das 
tägliche Leben, Wetterbedingungen, Begegnungen mit der Natur 
und Tieren sowie persönliche Reflexionen und Beschreibungen von 
Krankheiten und deren Auswirkungen während einer Expedition im 
Jahr 1926. Es gibt auch detaillierte Beschreibungen von 
Fossilienfunden und anderen wissenschaftlichen Beobachtungen. 
Einige Passagen reflektieren die Beziehung des Autors zu anderen 
Personen und deren Charaktereigenschaften. Die Texte bieten 
einen Einblick in die Herausforderungen und Erlebnisse des Autors 
in einem vermutlich kolonialen Kontext, einschließlich 
Jagderlebnissen und dem Umgang mit der einheimischen 
Bevölkerung.
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Exkurs: Korrektur von OCR durch ChatGPT I
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Exkurs: Korrektur von OCR durch ChatGPT II
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Exkurs: Korrektur von OCR durch ChatGPT III
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Inhaltsangabe Juristische Konsilien (UAT 84/205)
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Sacherschließung: Beispiel Personen
• 1. Schritt: Ermittlung von Personennamen (die fünf am häufigsten 

genannten)
- Zuverlässigkeit der Findung von Namen als Qualitätsmarker
- Grundlage: manuell getaggtes Dokument
- Test anhand verschiedener CER-Stufen und von ChatGPT 

korrigierten automatischen Transkriptionsdaten

• 2. Schritt: Identifizierung der Personen
- Vervollständigung der Namen
- Lebensdaten
- GND-Nummern
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Ergebnis manuelles Tagging
1. Werner Janensch (J, J., Jan., Janensch, Dr. J, Dr. J., Dr. Janensch)

- Expeditionsleiter, Paläontologe → 170 Nennungen

2. Bernhard Sattler (Sattler, Hr./Herr Sattler)
- Ingenieur, Vertreter der DOAG → 36 Nennungen

3. Ali (Ali, Boy Ali)
- Boy (persönlicher Diener) → 34 Nennungen

4. C. Besser (Hr./Herr Besser)
- Vertreter der DOAG → 16 Nennungen

5. Boheti bin Amrani (Boheti)
- Aufseher und Präparator → 13 Nennungen
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Ergebnis GT-Daten
1. Dr. Janensch → 74 Nennungen (-96, aber nur 73 Nennungen 

der Instanz „Janensch“)
2. Ali → 35 Nennungen (+1)
3. Boheti → 8 Nennungen (-5)
4. Bornhardt → 6 Nennungen (5 Nennungen, getaggt als 

„Literatur“
5. Sattler → 4 Nennungen (-32)

• C. Besser wird nicht gefunden
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Ergebnis „M6“ (2,43% CER)
1. Dr. Janensch → 30 Nennungen (-140)
2. Herr Sattler → 13 Nennungen (-23)
3. Herr Besser → 8 Nennungen (-8)
4. Boheti → 6 Nennungen (-7)
5. Salim → 5 Nennungen (+3)
6. Ali → 5 Nennungen (-29)
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Ergebnis „German Giant“(4,30% CER)
1. Herrn Besser - 10 Nennungen (-6)
2. Dr. Janensch - 8 Nennungen (-162)
3. Herr Schwartz - 5 Nennungen (+/- 0)
4. Dr. Eow. Renni - 4 Nennungen (+3)
5. Herr Jakler - 3 Nennungen (gemeint Sattler? -33)

• Ali und Boheti bin Amrani werden nicht gefunden
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Ergebnis „German Giant“ tokenisiert
1. Dr. Janensch → 124 Nennungen (-46)
2. Herr Sattler → 24 Nennungen (-12)
3. Ali → 22 Nennungen (-12)
4. Herr Besser → 11 Nennungen (-5)
5. Boheti → 1 Nennungen (-12)
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Ergebnis „German Giant“ korrigiert
1. Dr. Janensch → 203 Nennungen (+33)
2. Herr Sattler → 29 Nennungen (-7)
3. Boheti → 12 Nennungen (-1)
4. Herr Kaiser → 7 Nennungen (+6, ein Hr. Kaiser wird einmal 

erwähnt, ansonsten fällt der Begriff noch zweimal)
5. Dr. Renni → 1 Nennung (+/-0 für Hennig)
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Orte nach Häufigkeit sortiert
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Dokumentstruktur
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Organisationen
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Schlagworte allgemein
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Erkenntnisse Schlagwortsuche
• wenn das Ergebnis der automatischen Texterkennung nicht zu 

schlecht ist, werden die relevanten Personen und Begriffe 
gefunden (meist jedoch nicht in der tatsächlich vorhandenen 
Häufigkeit)

• das Ergebnis wird besser, wenn man sich an die Tokens-
obergrenze hält und das Dokument entsprechend aufteilt

• derselbe Prompt kann entweder die gewünschte Namensliste zum 
Ergebnis haben, aber auch Listen von Substantiven oder sogar 
eine Zählung der häufigsten Worte insgesamt

• Lösung zur Absicherung: die gefundenen Entitäten durch eine 
Volltextsuche bestätigen
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GND-Nummern
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GND- und Wikidata-Nummern für Orte
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Ergebnis GND-Nummern
• Identifizierung von GND-Nummern durch ChatGPT unzuverlässig 

→ oftmals Halluzinationen

• Verbesserung durch Prompt, der auf einschlägige Websites 
verweist (z.B. Deutsche Biographie)

• halbautomatische Lösung: 
   → Ausgabe von Personen + manuelle Nachrecherche in GND
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Ergebnis für UAT 407/80 in Open Digi

https://opendigi.ub.uni-tuebingen.de/opendigi/UAT_407_080
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Grenzen
• Zuverlässigkeit bzw. Halluzinationen

• Reproduzierbarkeit: selbst mit demselben Prompt variieren die 
Ergebnisse für dasselbe Dokument

• Beibehaltung der Formatierung nach z.B. Datenkorrektur wurde 
nicht immer beachtet → Problem, für Nachnutzung der Daten in 
einer Transkriptionsumgebung oder Präsentationsplattform

• Nichteuropäische Sprachen: inhaltliche Zuordnung von Begriffen in 
Swahili schwierig (Frage nach einheimischen 
Bevölkerungsgruppen ergab eine Mischung aus entsprechenden 
Bezeichnungen, aber auch solchen für Tiere und Landschaften)
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Fazit
• CER muss nicht bei Null liegen → automatische Transkriptionsdaten können 

für Erschließung genutzt werden
- Inhaltsangabe funktioniert gut, auch bei Dokumenten, die die 

Tokensgrenze überschreiten
- bei der Schlagwortsuche werden nicht immer alle Instanzen gefunden 

(Namen sind oftmals schwieriger für OCR/HTR), aber ausreichend für die 
Schlagwortvergabe 

- Textkorrektur und Schlagwortsuche funktioniert besser innerhalb der 
Tokensgrenze → längere Texte aufteilen

• Korrektur scheint besser auf unformatiertem Fließtext als auf zeilengetreuen 
Transkriptionen zu funktionieren → dies für Sacherschließung nutzen

• man kann ChatGPT fragen, wie sich Anfragen verbessern lassen 
- ein Prompt ergibt jedoch nicht immer dasselbe Ergebnis
- Prompts sollten so ausführlich und ausbuchstabiert wie möglich sein → 

mitunter muss man mehrfach nachfragen (zäher Prozess)
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